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* : 3 vom 11. W N 1 
eftern Abends br traf der an e 
dane, . als Kurier geſendete 10 
ie Bu: en yhern, zu Stargard ein, und über 
anche toifchen, dein Kon gl. Preußiſchen und Königl. 
Fat hen Bar abgeichlofenen, unterm 3 uſten Mai c. 
be sa are Friedens, und Freundſchafts⸗Traktat. r 
| ben waren 14 Poſtillons unter Auführung zweier 
N Poſt⸗Seecretairs von dem Köni 5 mte, 
fo wie die Trompeter und ein Detokbeiiene der in 
Stargard ſtehenden sten. Escadrons entgegengeſchickt wor⸗ 


Selur ei user 2 10 übe Bei Pen 
i nd fortwährenden Jauchzen un 
Jubeln der der in der Straße verfammelten Menge ein. 
Die Stadt war allgemein erleuchtet, — in einem illu⸗ 
winipten Garten vor dem Thore verſammleten ſich die 
ilien der in Stargard befindlichen Militair⸗ und 
h vi Behörden, und beſchloſſen im frohen geiellfchafts 
chen Eirkel dieſen ſeſtlichen Tag. 
Durd Tr A e e { 4 i Lege, 
RO e na r⸗ 
ee abgelefen. x 
N 10 g — — 
„ Friedens id 
| wa Stargard, ben 10. Junius 1874. 


Gott Lob und Dank! 
Du ee Scenen ſind bethraͤnten Blick ebe 
die frohe Meuſchheit iſt der Feſſeln nun entbunden 
Uedlich tönt des Friedens Weib Geſang! 
Der Frübling ram! 
Mit ihm erſclen im grünen Saaten ‚reichen hate 
der Blumen, Flor, der mit der Sonne milden Suahle 
« uns die dunkeln a nabm! — 


Königliche Preuß iſche 


In Verlage ı der Effenbareſchen Erben; ER „in 3 
Wollweberſtraße 


Montag, den 13. Junius 181 T 5 


en; und von dieſen und einer großen Anzahl der Eins, 


Stettmiſche Zeitung 


N 0. 5 5 4. ir 


* All gürger Du! 

au b Le 94 8 Vater Milbe nieder, 2 
u ſchenkteſt Fteihelt uns und Glück und Ruhe 

Du deckteſt uns mit Fr jedend- Palmen zu. . Side, 


O! moͤgten fie a 4 


doch ewig bläh'ng. — der Ruß ſucht 
nur Bürger; Tugend kann das ER Bes 


aus ihrem Schoos keimt Völker Harmonſe : 
Die ſchoͤne Saaı 
Boruſſia! 4 ee Fur wid ſie gedeihen, g 
wir werden uns voll Danke des Helden⸗ Königs freuen, 
der liebend ſich — ein treuer Vater — nabe — 3 
Wie reich ſind wir! 1 18975 
Ein Vater ſchüͤtzte uns, ein Vater ſchenkt uns geben, 
in Ihm wird ſich das kindlich frohe Herz erheben! 
Ja! frommer Dank e Friedrich Wilhelm! Di! 


e ER IN re d 
PANIK, 1 ie vun dt des Könige, 
ei ben ernin 72 Ber Da welcher 1 3 


Aue es 225 er ee De ae ge 
= face ber Br ge von 35 ee, tl x 

offenen, am zoſten Mai u 
ratificieten Friedens und sen 1258 dem, 
nifierium-der auswärtigen. Augel is 

Dieſer Traktat if, vollig gleichlaut ae n ai 
e e en und Nea 
g er 

eh an 8. den Tagen Zeſchloſſen und ratificirt 


6. Miniſterium veranſtaltet eine Ueberſetzung d 
. und des Artikels, um beide ifrs dm A 


5 7 + 
gut ie 


kran 15 


8 
diba und in der Ueberſetzun 
abend herauskommenden Age bekaunt zu machen. 

So iſt alſo das große Ziel des rühmlichen Strebens 
der alliiiten Souveraine, ihrer treuen Völker, und ihrer 
Bapfern Heere erreicht! neck 

In dieſem Vertrag find die nähern Berimmungen, 
Preußen und Dentſchland betreffend, noch nicht enthal⸗ 
ten. Dieſe werden durch einen zu Wien zu ſchließenden 
Vertrag erfolgen. Die ſchon feftfiebenden Grundlagen ge- 

den uns die Gewißheit, daß Preußen, welches auf einer 
hohen Stufe des Rühmes ſtehet, einen feiner Würde an⸗ 
Semeſſenen Grad den Macht erhält. : 

‚Dank der göttlichen Vorſehung! Heil unſerm innigſt 
gelfebten, innigſt verehrten Konig! ; 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten. 

- Morgehern Nachmittags gegen 6 Uhr, traf der Major 
Bay Fi gel ddt Sr. Majeſtät des Königs, Herr 
H. v Stolberg⸗Wernigerode, pri s m 
Frankreich nun ee e ee Friedens hier ein, 
and bielt in Begleitung des General-Adjudanten Hrn. 
Major v. Hüttel, unter Voraufreitung von. 36 blaſen den 
Poſſillions die von zweien Königl. Hof, Poſt⸗Sektetzts 
a t. würden), eines Theis der Hensd armerie, der 

delete vnd der Bürgergarde zu Pferde, feinen 
eierlichen Einzug in bieſige Redem. Der Zug ging 
durch das Potsdamer Thor, die Leipziger und Wilhelms 
öl die Linden entlang, zu des Prinzen Carl Königl. 
heit bei welchem die hier anweſenden Prinzen und 

Hrinzeſſinnen des Königlichen Hauſes mit Ihren Hof⸗ 

arten verſammelt waren, daun zu dem Gouverneur hie⸗ 

1 eee d 
4 Eſteeg Exe, und von ! . 
aleitesen dichte Volksmaſſen den Zug und bezeugten über 

Die Frledensbotſchaft ihre Freude durch lauten Zuruf. 


Friedens⸗ und Freundſchafts⸗ Traktat 
essen zjwiſchen g . 
Seiner Maſeſtaͤt dem Könige 8 Preußen und Sei⸗ 
nen Allürten an einem und Seiner Majeſtat dem 
Dee von Frankreich und Navarra am andern 

Tyaler: isch 5 N 3 

Im Namen der auesheiligßen und untheilbaren Drei, 

> ei einigten! 5 
Da Se. Maieftät der König von Preuſſen und Seine 
Allürten an einem, Se. Majeſtaͤt der König von 
ſrankreich und Navarra am andern Theile, ein glei⸗ 
6 Verlangen hegen, den 48 Erſchuͤtterungen 

on Europa und dem unglücke der Bo i 
Ben, auf eine richtige Verte lang der Kräfte unter die 
icht, gegründeten, und iu ſeinen Beſtimmuugen die 
" Gemäbrkeifting für ſeine Dauer enthaltenden Frieden, 
in Ende iu machen, und Se. Majeflät der König von 
reußen und Seine Alllitten jetzt, wo Frankreich, durch 
ſeine erfolgte Kuͤckkehr unter die vate iche Regierung feis 
ger. Könige, Europa ein Pfand der Sicherheit und der 
Beſtändiakeit sieht, von demſelben diejenizen Bedingun⸗ 
gen und G, währlelgungen nicht mehr erheiſchen wellen, 
welche Sie ungern unter f‚iner, vorigen Regierung von 
ihm gefordert hatten, fo haben Ihre gedachte Mazeſtäten 
Bevollmächtigte ernannt, um einen Friedens und Freund, 
haft. Vertag iu unterhandeln, zu ſchließen und zu un⸗ 
2 eichnen, namlich Se, Maj, der König von Preußen, 


in den am naͤchſten Sons⸗ 


als Ueberbringer des mit 


eral der ‚Kavallerie Herrn von fa 
a Ii der Poſt. urbetan bes wett 


ker, durch einen 


den Hen. Carl August Freiherrn o. Hardenberg, Ihren 


Staatskanzler, Ritter des großen ſchwarten und rothen 
Adler: Ordens, des Preuß. 
Preuß. eiſernen Kreuzes, Großkrenz der Ehrenlegion, Rit⸗ 
ter der Ruſſiſchen St. Andreas⸗, St. Alexander⸗Newski⸗ 
Orden und St. Annen Ordens erſter Klaſſe, Großkreus 
des Hungariſchen St. 3 Ordens, Ritter des Spa⸗ 
niſchen St. Carls⸗Ordeus, des Schwediſchen Seraphknen 
des Wuͤrtembergſchen goldnen Adler⸗Ordens und mehres 
2 3 und den Hrn. Carl Wilhelm Freiherrn von 

bumboldt, 4 
außerordentlichen Seſandten und bevollmächtigten Minis 
fer bei Sr. Kaiterl. Königl. Apoſtoliſchen Majeſſät, Rit⸗ 
ter des großen rothen Adler⸗Ordens, des Preußischen eis 
fernen Kreuzes und des Nuſſiſchen St. Annen⸗Ordens ers 
fier Klaſſe; und Se. 8 der König von Frankreich 
und Navarra den Hrn. ; 
Prinzen von Benevent, Großkreuz der Shrenlegion, Kit: 
ier des Preuß. ſchwarzen und rothen Adler⸗Ordens, Groß⸗ 
ſreuz des Oeſtreichiſchen Leopold: Ordens, Ritter des Ruſ⸗ 
ſiſchen St. Andreas⸗Ordens, Ihren Miniſter u. Staate⸗ 
Sekretalt der auswärtigen Angelegenheiten ꝛc., welche, 
nach geſchedener Auswechſelung ihrer, in guter und gehs⸗ 
liger Ferm beſundenen Vollmachten, über folgende Arsir 
kel uͤbereingekommen ſin :: 

Artikel 1. Von dem heutigen Tage an, wird zwiſchen 
Sr. Maj. dem Könige von Preußen und Seinen Allie 
ten an einem, und Sr. Maj. dem Könige von Frankreich 
und Navarra am andern Theile, Ihren Erben und Nach⸗ 
folgen, Ihren iederfeitigen Staaten und Unterthanen, 
1 are N 7 e ee 14 4 

Die hohen kontrahirenden Theile werden alle Sorg 
fatt anienden, um wich. an inter fich, and an auch, [0 
es 25 59 4 bins, e en 1054 AM 
Staaten, die Eintracht und das gute Einverkäntnig auf. 
recht zu erhalten, welche zu der Ruhe ron Europg ſe 
nothwendig find. va ( 

Art.. Das Königreich Frankreich behalt die Inte, 
gritaͤt ſeiner Gränzen, fo wie ſelbige in dem Zeitpunkte 
am ıften Januar 1792 beſtanden. Es wird überdem eine, 
in der Demarkatienslinie, welche det folgende Artikel brz, 
Hans begriffene Gebietsvermehrung erhalten. 9 741 

tt. 2. Von N 
Italiens, wird die ehemalige Gränze, fo wie fie den iſten 
anuar des Jahres 1792 beſtand, von der Nordſee wi 
chen Duͤnkirchen und Nieuwpoort an, bis zu dem Mit⸗ 
telländiſchen Meere zwiſchen Cagnes und Nizza, mit ſol⸗ 
genden Reetiſicirungen wiede rhergeſtellt werden: > 

1) Im Departement von Jemeppes werden die Kantone 
Dou, Merdes le Chateau, Beaument und Chiman⸗ 
Frankreich verbleiben die, Demarfatıonclinie wird da 
wo ſie den Kanton Deur or dieſem und 
den Kantonen Bouſſu und Partraoe, ſo wie für der zwi⸗ 
ſchen dem Kanton Merdes ſe Chateau und den Kantonen 
Binch und Thuin hin laufen ; E 

2) In dem Departement der Sambre und Maas wer⸗ 
den die Kantone Walcaurt, Fletennes, Beauraing und 
Gedinne, Frankreich gehören, die Graue wird, wann ſie 
an dieſes Departement gelangt, der Linie folgen, welche, 
die volgedachten Kautoſe VOR dem Departement Jemaß⸗ 
pes und von dem übrigen Theile der Sambre⸗ und Maas⸗ 
Departements ſcheidet. 1 a 

3, In dem Moſel Departement wird die neue Grange 
wo fie von der alten abweicht, durch eine von Peile bit 
Freulersdorff zu ziehende, und durch dieſenige X 


St. Johanniter⸗Ordens und des 


Von der Seite Belgiens, Deuſchlands und 


Ihren Staatsminiſter, Kammerherrn und 


arl Moritz Talleprand Perigord, 


| 


| 


‚bildet toerben, welche den Kanton Tholen von dem uͤbri⸗ 
gen Theile des Mare: Departements trennt. 5 
In dem Saar⸗Departement werden die Kantone 
Saarbrück und Alkeval Frankreich verbleiben, imgle ichen 
berienige Theil des Kantons Lebach, welcher im Süden 
einer Linie liegt, die langs der Markungen der Dörfer 
Herchenbach, Weberhofen, Hilsbach und Hall edieſe ber⸗ 


ſchiedenen Orte außerhalb der Franzoſiſchen Ganze bes 


laſſend), die zu dem Punkte hinläuft, wo, bei Qusrſelle, 
welches Frankreich gehört , die Linie, welche die Kantone 
Arueval und Ottweiler von einander ſcheidet, au diejenige 
trifft, weiche die Mähtong Aureval und Lebach von einan: 
der trennt; di? Grenze in dieſem Landstriche beficht in 
der oden beſchricdenen und in einer Linie, weiche den 
Kanton Arueval ben dem Kanten Bliescaſtel trennt. 
die Forcſetznag in der Beilage.) 
Aus dem Badischen, vom 24. Mai. 
„Die ganze Linie langs des Rheins ſcheint von den 
Bundesheeren auf dem techten Ufer beſetzt zu werden, 
Ine daß man die Dauer dieſer Maßdegel kennt. Am 
Oberrbein werden die Oeſtreicher, am Mittelrbein Baiern 
und ein Theil Ruſſen, und am Niederrhein Preußen Rebın. 
Im Groß herzogthum Baden allein Ind dier öfterreichtz 
£ Hauptquartiere augeſagt. Eins nach Freiburg unter 
eldmarſchall F. v. Schwarzenberg, eins nach Naſtadt 
vom Geueral Lederer, eins nach Offenburg vom General 
Colle tedo und eins nach Heidelberg vom Ben. Ecdrru⸗ 
ien von Heſſen⸗Hombdurg. Das roße rufüfche Haupt⸗ 


. 
70 


Juartier ſoll mit 2400 Offizieren nach Kartsruhe kommen. 


\ jedech noch auf einige Erteichterungen, denn 
ae ge eee aller Art ſeit dem Ein: 
Marſch der Allfirten die ungeheure Summe von 12 Mil: 
lionen Gulden geleiſtet, und außerdem an zo deo Mann 
eigener Truppen in das Feld geſtellt. Wilde Anſtreu⸗ 
gung für eme Million Menſchen in einem Zeitraum von 
eben Monaten, nach allen fruͤhern Laſten und Leiden der 
framoſiſchen Kriege! a 

In Paris find ſeither ſchon über zo ruſſiſche Dffisiere 
durch Duell und andere Wege umgekommen. Die Häu⸗ 
delſucht der Sranzdien zeigt ſich auffallend, und die frau 
zöſiſche Eitelkeit kann es wicht ertragen, zumal Deuiſche 
ſiegreich in Paris zu ſehen, wenn dieſe auch auf die ſcho⸗ 
aendfle Weiſe dort find, während Napoleons Soldaten 
Jahre des Friedens in deutſchen Hauptſtädten zur Laſt 
Jagen, und jeden Privatſtreit gegen franzöſiſches Militair 
ſo gern als Spuren eines feindfeligen Auftuhrgeiſtes gel⸗ 
tend machten. vetie "Rat 

aris, vom 27. 5 5% 

Am 2gfien hat Herr Gonin, vormals Diviſious⸗Chef 
und General Poſtdltector, einer der ſtandhalteſten Au⸗ 
bänger an das Königl. Haus, Er. Maf ſtät Ludwig 
AV, in einer beſondern Audienz das Schnupftuch über: 
reicht, welches man in der Taſche eudwies RI. nach 
deſſen Tode auf dem Blutgerüſte gefunden hat. Der 

nig empfing dieſes theure Andenken feines, den Mär 
tyrerted geſtorbenen Bruders, mit der tiefüch Rübrung, 

Die Eugliſche Admiralität bat alle Offiziere, Soldaten 
und Beamte, weſche Ludwig XVIII, nach Frankreich über; 
uͤhrten, um einen Grad weiter befördert, 


aris, vom 37. Mai. 
Man de dt blem, der Friede ſey geſtern 
Abend unterzeſchnet, doch enthäit das heutige Stück des 
Moniteurs nicht das mindeſte davon; andere Zeisuigen 


hingegen beweiſen, daß der Friebe nicht 
D I Aa ee L 5 


etwarten geweſen, ſondern auch gerade jo beſchaffen 
als der weſentliche, wohl verſtande ue Vortheil des 

und die Wahrſcheinlichkeit, daß er von langer Dauer 
ſeyn werde, demielben erfordert. Es wird in dieſen Auf⸗ 
Atzen der Nation demonſtrirt, daß die künftigen Gra 
Frankreichs gerade dieſelben ſeyn werden, als fie iu Lud 
wig des Viertehnten Zeiten waren, und daß das Land 
damals doch einen hoben Grad von Macht, von Anſehen 
und von iunetem Wohlſtande, mithin alles beſeſſen habe, 
was eine Nation verlangen konne. Daß diesſeits des 
Rheins und in den Niederlande manches herausgegeben 
werden müſſe, was Frankreich auch vor Bonaparte ſchon 
durch die Waffen erobert gehabt, jen nicht als eine wirk⸗ 
liche Einbuße anzuſehen, eder, wofern man es in mili⸗ 
tairiſcher Hinſicht dafür erklaren wolle, ſo muſſe mau 
bedenken, daß Frankreich jetzt in den Händen der Sieger, 
ſich nicht für befugt halten köͤnnz, vorzuſchreiben was 
ihm beliebe, ſondern daß es pielnichr froh ſeyn muͤſſe, 
bei den Siegern ſo gemäßigte Geſinnungen angetroffen zu 
haben 20; (Dies Naſounement, fo unläugbar richtig es 
eee 

avon überzeugt ſeyn müſſe, wei i 
für noͤthig gehalten haben würde, dieſe Kaſicht der 
Sache umſtaͤndlich darzulegen.) _ 

Durch Diefen Friedensſchluß wird zugleich ganz Europa 
eine gllchſam neue Verfaſſung erhalten, denn durch das, 
was dieſem Friedensſchluſſe vorangegangen war, waren 
nicht in Frankreich allein, ſondern wohl überall Gewalt⸗ 
thätigkeicen verübt, und das Intereſſe von ganzen Klaſfen, 
wie von einzelnen Perſonen, war theils vernichtet, theils 
geſchmaͤlert werden. Jadeß ſo wie alles dies ih Jahre 
1789 beſchaffen war, wird es ſſicherlich nicht wieder het⸗ 
geſtellt, nicht alles, was damals eingebüßt ward, w 
jetzt wieder erlangt werden, aber wohl wird alles d 0 
ausgeglichen weiden, daß das Intereſſe, in 2 
gen all die Vergangenheit und die Leidenſchaften moͤglicht 
erwogen, und, fo weit es thunlich iſt, ius Gleichgewicht 
gebracht werden, und nicht auf Frankreich allein, auf 
ganz Europa wird ſich auwenden laſſen, was Virgil ſagt: 

Multa dies, vatiusque labor mutabiäs aevi 
Retulit in melius, multos alterna ıevisens > 
‚Lusit, et in solido rursus fortuna locavit. 

Mit der Gelbſucht des Grafen d'Artois beſſert es Ns 
dagegen iſt, unerwartet, und, ihres moraliſchen Charak⸗ 
ters wegen wirklich allgemein geſchätzt und deshalb al⸗ 


gemein beklagt, am 29ſten dieſes Monats die Mutter 
des Prinzen Eugen, nach viertägigem 3 
DR 


auf ihrem ſchoͤuen Landfise Malmaiſon, geftorben. 
Krankheit kündigte ſich als ein bloßes Eatarchaifieber an, 
nahm aber ſchon am weiten Tage einen bösartigen 

rakter an, und endigte als brandige Halsbraune. 


gen, und ihre Tochter, die Gemahlin Louis Bonapartes, 
von welchen die Verstorbene lange getrennt war, ſind 
wahrend ihres Krankſeyns nicht von ihr gewichen, und 


ſich j i Schmerz in der Eingezd NY 
haben ſich jetzt, um ihrem Sch 15 Sagt 20 (er “ 


nach dem Schlo 
171 5 Nic Tesche . 0 

i ieg urſprünglich Taſcher de la Pa⸗ 
N war lam gte Janis 1 63 auf der Juſel Marti; 
nigue- geboren, und kam nach Frankteich, wo fie den Gr, 
fen Beauharnais, Ma 


heit nachzuhängen, 
Privat⸗Eigenthum von 


! rechal de Camp CBrigade-Generafy - 
und Kriegsminiſter, beirgthete, der in der Revolution 


beiden Kinder der Verſtorbenen, ihr Sohn der Prinz Eu⸗ 


e im Gefaͤnguiß, vermaͤhlte fich aber im Sabre 
7 a eg e dicht voll 31 Jahre alt 
rden 8 


9 1 
27 
5 Rach zweimonatlicher unterbrechung der Muͤnz⸗Arbeit, 
erreichte am ꝛoſten der FinauzMiniſtet dem Könige 
die mit feinem Bildniß neu ausgeprägten Fünf⸗Franken⸗ 
an: cohngefäht an Werth dem Epuventiousthaler von 
. Due % Gro ſchen gleich); Schroot und Korn bleiben 
daſfelbe als bisher, auch das Decimal⸗ System wird, als 
das im Handel und Wandel beguemſte, ferner beibehalten. 
Dieſe neuen rn haben auf der einen Seite das 
Bruſtbild des Königs, in feiner Kleidung, das Haar bins 
ten mit einem Band zuſammengewunden und die Um⸗ 


5 Ludwig der achtzehnte, König von Frankreich. 


fur der Nüͤckſeite fieht man in einem Wappenbilde die 
frauzöſiſchen drei Lilien, unter denſelben zwei Qelzweige, 
oben darüber die Königskrene, die Umſchrift bezeichnet 
den Werth und das Johr der Ausprägung: uͤufftanken⸗ 
Stück 1 14. Auf dem Rande ſteht in vertiefter Schrift: 
Doinine salvum fac regem (Gott erhalte den König). 
Die Herzogin von Angsuteme hat ſich zur Beſchütze⸗ 
kin des ee „Mutter⸗Vereins“ erklärt, wie es 
ehemals die Königinnen von Frankreich waren) der ſich 
der dürſtigen Wöchnerinnen durch thätige Unterſtuͤtzung 
annimmt. Diejenigen Damen, welche die Verwaltung 
dieſes Vereins führen, wurden der Herzogin am aßſten 
die es vorgeſtellt Ri ; 
Das Coftüme, in welchem die Damen bei Hofe erſchei⸗ 
nen, beſteht in einem weißſeideuen Kleide mit langer 
Schleppe und einer Kantenhaude mit herabhaͤngenden 


aber. 5 
Am asſten beehrten der Kaiſer von Rußland und der 
Gtoßfürd Confantin einen Half, den die poimſche Für: 
En Jablonowska gab, mit ihrer Gegenwart. Die Ge: 
ſellſchaft war nicht ſehr zahlreich und der Kaifer war mit 
unter denen die tanzten. 58 
Geſtern, am zcften, ließen des Kaiſers Alexander und 
des Königs von Preußen Majeſtaͤten ihre, desgleichen die 
Gtoßherzoglich⸗Badiſchen Garden, zuſammen gegen 4otau- 
ſend Maut, unmittelbar vor ihrem theils bereits wirklich 
erfolgten, theils nabe bevorſtehendem Arsmarſch, gleich⸗ 
m zum Abſchied, die Rev paſſiren. Die drei verbüns 
beten Monarchen, die franzöͤſiſchen und ſaͤmmtliche fremde 
bier auweſende Prinzen, waten bei dieſer Revue zugegen 
und wurden mit Vivat und Hurrah Rufen empfangen. 
Das Wetter war überaus febön. Am Mittage ſpeiſten 
die drei verbündeten Monarchen, desgleichen der ſouve⸗ 
raine Fürſt der Niederlande bei Sr. Maß, dem Könige 
in den Thuillerien. Nachmittags um 4 Uhr marſchirte ein 
Theil der ruſſiſchen Jufanterie aus der Stadt weg, und 
18 Ausgangs der Woche ſollen ſämmiiiche verbündete 
„Truppen die Reſidenz geraunt haben . 
Unter den setzt hier anweſenden vie en Fremden ſollen 
dich zwiſchen zehn und zw oͤlftauſend Engläuder befinden! 
Die preußiſchen Offiziere wollen den un tigen, und na⸗ 
mentlich dem Generalſtaabe der Parifer Nationalgarde, 
einen Abſchiedeſchmaus geben. In dem Garten des Hr, 
tels de la Briffe iſt zu dieſem Zweck ein ungeheures Zelt 
aufgeſchlagen, unter welchem die, mit E, ſchluß vieler 
Damen achtbundert Perſenen ſiarke, G ſellſchaſt peiſen 
bird. Nach der Tafel wird Schauſpiel ſeyn, und ein 
Ball wird den Beſchluß des Feſtes machen 


chen. 
Der König von Preußen hat die Odiolſche Bijouterie⸗ 


nument der Baukunſt merkwürdigen 


; a Ds? umlung war, und in 
e 
eb 


Kenenenſchüſſe. 


Fabre und das anrenlager derfelben beſucht, auch, 
in Geſellſchaft des Karls rue, 57 a io ai 
aal der fogenannten 

olymoiſchen Geſellſchaft in Augenfchein genommen. x 
Ihro Koͤnigl. Hoheiten, die Sohne des König von 
Preußen, haben, in Begleitung des Staatsraths Aneillon, 


einer oͤffentlichen Votleſung des Profeſſors der Geſchichte 
an der Univerſitaͤt zu Pale, f er Seidl 


i errn Laeretelle, beiges 
wohnt. Er ſchüderte Carthago, und wußte die Meran 
lung für dieſen Handelsſtaat zu intereſſiren, welchen die 
Römer, ſelbſt daun noch, als er iynen nicht mehr gefahr, 
1 L aus Rachſucht und Neid ganz zerſtoͤhrten und 
ernichteten. eite: 

Der Maler Gerard hat das Bildniß des Königs von 
Preußen in ganzer Figur nach dem Leben gemalt, und 
iſt jetzt auch mit dem Bildniß des Kalſers Alexander ber 
ſchaͤftigt; auch der Kaiſer Franz hat die Maler: Werk 
55 ar 8 ner el malen je g 

den Achtzehnten, ie die Bildhauer Valo 
und Guichart feine Buͤſte modelliren. ee 

Es wird jetzt an einer Prachtausgabe des von Luclau 
Bonaparte in 24 Gefaͤnzen verfaßten Heldengedichts 
*. der Große“ gearbeitet. P. Didot druckt den 

ext, in groß Folio (ſo wie Raeine's Werke von ihm 


gedruckt find); zu ſedem Geſange kommt ein Kupfer, 45 ö 
ich 


welchem Chatillon unter des Werfaffers Augen die Zei 

nungen gemacht hat, und an deren Ausfuhrung vie ber 

tuͤhmteſten engliſchen und andere Kupferſtecher arbeiten, : 
x Paris, vom 31. Mak. 

Zahlreiche Artillerieſalven verkündigten heute um z Uhr 
den Abſchluß des Friedens mit Oeſtreich, Rußland, Eng⸗ 
land und Preußen; es ſollen nach einem Befehl des 
Kriegsminifiers in allen Städten und Waffenplaͤtzen 20 
8 “ 72 4. A ee 
Ein Offer vom Generalſtaabe der engl. Armee im 
den Niederlanden, ſchreibt vom loten d. aus Antwerpen 


folgendes: Das Hauptquartier des Lords Lyndock beſin⸗ 
det ſich dermalen zu Bruͤſſel; wir hofften nach 22015 5 


zuruͤckzukehren, fatt deſſen aber, ſagt man uns, wurden 
von dorther neue Truppen danıer erwartet. Am 1. Junt 
wird die franz. Flotte von hier abgehen, dann wird die 
hieſige Stadt gang geraͤumt ſein. Es vergeht beinahe 
kein Tag, am welchem nicht zwiſchen unſern und den fran⸗ 
zoͤſſchen Soldaten Handel vorfallen: es iſt daher noth⸗ 
wendig, die zu treffenden neuen Einrichtungen fo ſchnell 
als es nur immer möglich iſt, zu Stande zu bringen. 
Drei über Calais aus Frankieich zuruckgeksmmene 
Euglaͤnder haben hier ausgeſagt: fie ſeyen Willens ge⸗ 
weſen, mit ſehr guten Reiſer aͤſfen von dem Cord Caſtle⸗ 
reagh verſehen, uber Brüſſel zu reiſen, allein der Ger. 
St. Cyr hatte ſie nicht paſſren laſſen Sie fuͤgen hene, 
die franz. Regierung ziehe in der Gegend von Lille eine. 
große Anzahl von Truppen zuſammen⸗ 
London, vom 7. Mai. 


Wenn dem vielrältig ſich widerſprechenden Geruͤchten 


Glauben beizumeſfen wäre; ſo würde die Ankunft des 


Kaiſers Alexander und dis Königs von Preußen vor dem 


Aten, nach audern gur vor dem sten Juni hier in Leu⸗ 
don nicht zu erwarten ſeyn. Die Anſtalren zu ihrer Uun⸗ 
terhaltung gehen hier wirkich ſehr ius Große, und was 
von einzelnen Feſten im Voraus geſagt werden könnte, 
. 2 + . 5 gehalten wer⸗ 
en, alſo mag erſt dann die Rede dar on ſeyn, wenn die 
Wirklichkeit ewieſen ſeyn wird. 2 


London, vom 27 Ma T7. 
In. Hallizlen find zwischen den Auhäugern der alten 
Sbaniſchen Monarchie und den Freunden der Eonfitution 
der Cortes viele Zwiſtigkeiren vorgefallen. Auch Cadix 

war der Schauplatz großer Gährung. 

Die Regierung hat Nachrichten von Lord Caflereagh 
meldet, wie es heißt, 
Paris unterzeichnet 


unterm z4ften dieſes erhalten. Er 
daß der Friede letzten Freyrag zu Pa 1 
werden ſollte, und daß darauf der Kaiſer Alexander und 
der König von Preußen nachſten Montag nach England 
„abreifen: wuͤrden. f f f 
A reiben eines Offiziers am Bord des 


Königl. Schiffs Undgunted, datirt den zten Mai. 
daß Bonaparte aus 


„Sie werden wahrſcheintich hören, a 
eigenem Antriebe m Schiff der Franzoͤſiſchen Fregatte 
Dryade zu ſeiner Fahrt nach Elba 12 2 er glaubte 
ſich auf der Engl. Fregatte ſicherey, als cuf der Franzöſl⸗ 
ſchen. Er hatte zehn Wagen an Bord, worunter einer 
kuzelfeſt iſt. Auf dem Wege bis an den Einſchiffungsort 
drängten ſich Volkshaufen um ſeinen Wagen und 25 
ten ihn im Bilde fo nahe an dem Wagen auf, daß die 
Beine in die Fenſter reichten. Bertrand und Drouot 
waren feine einzigen Geſellſchafter, und übrigens beſtand 
fein Gefolge aus 60 Bedienten und andern Begleitern. 
8 Koch 1 feine Tafel, da er feine Feld⸗Cguſpage 
ey 


ſagte 
welches Ehre und e 


hat die Entdeckung gemacht, 
daß die Lateiniſche Uederſetzung des Worts Beurkon, 


Borbonins, dir beyden Worte enthalt; orb bonus (dem 
Erdball oder der Welt gut). 5 2 5 
des Kaiſers von Oeſterreich 


Aus Italien, vom 24, Maef. 
Nach Brieſen 105 a Betrurifcben Kuͤſte, iſt es in 
Korſikg noch immer nicht ruhig. In Nenpel fo wie in 
Sber⸗Italſen iſt man der Meinung, daß Korſika, mit 


Eſiwikigung der Allirten, von den Englaͤndern beſetzt 
werde, und zwar nicht zu Gunſten der Engländer, Jon 
dem um es Bonaparte zu Aberlaſſen, der dagegen, wie 
es heißt, auf die ſechs Millionen jährlicher Reuten Ber: 
zicht thun wolle, die ihm bei Nlederlegung der Kronen 
von Frankreich und Italien zugeſtehert wurden. 

In Genua haben ſich, am ꝛcſten dleſes, zwei Regimen; 
ter olliixter Truppen eitigefchifft, wahrfehe'nlich nach Elbe, 
In Sadong find 850 Mann vom der alten Garde Beng⸗ 

Barte's, und darunter auch einige Kab lere, eingetrof: 
fen, die nach Elba Udergeſchifft werden follten. 
Der franzöſtſche Divift nsgeneral Gratien, der in einer 
frühern Affaire diefes Feldzuges gegen die Neapolitaner 
verwundet ward, IR am a zen April in Piacenza ge⸗ 


ſtorben. Sy? ar 
Am 20. Mai hielt der König Vietor Emanuel feinen 
feierlichen Einzug in Turn. 33 
Die neue Negierung von Genua, welche alle Kaſſen 
leer, und daher ſich gleich in großer Verlegenheit befand, 
hat unter dem z. Mut einen iweimonaflichen außerer. 
. Zuſchuß der Steuern zu fordern ſich genoͤthigt 
geſehen. r a 
Ein aus Livorno nach Verena gekommener Reiſender 
verſichert, es ſey in Korſika fo unruhig, daß nur eine 
neue Ordnung der Dinge, unter dem Schutze ſtarker Be⸗ 
gene in den Hauptplätzen, die Rube auf dieſer In⸗ 
ſel wieder herſtellen könne. Ein engliſches Schiff, welches 
am 11. April in der Bai von San Fiorenza einlief, brachte 
die erſten Nachrichten von den in Paris erfolgten Be⸗ 
ſchluͤſſen des Senats über die Regierungsveraͤnderung in 
— teich. Von dteſem Augenblick an bildete ſich eine 
artei, die behauptete, auch Korſika muͤſſe unter einen 
andern Zepter kommen, und dieſes muͤſſe der engliſche 
ſeyn. Prieſter und Laien belehrten das Volk, daß es uns 
ter franzöfticher Hertſchaft, im Falle eines Krieges mit 
England, jedesmal von ſeinem Mutterreiche wie 
ſchnitten ſey, daß es aber unter engliſcher — 1 ; 
wohl gegen Frankreich als gegen die Barbaresken kraͤftig 
gefchüst werde. Die vorzuͤglichſten Sprecher verſicher⸗ 
ten, Religion und Kirche werde unter England weit we⸗ 
niger gefährdet ſeyn, als bisher unter Frankreich geſchah, 
und aus der Theilnahme an dem ausgebreiteten engliſchen 
Handel ſey den Korſen die glücklichſte Zukunft voraus 
zu verſichern. Das Volk mißhandekte an verſchiedenen 
Orten die framoſiſchen Beamten und Militaitperfonem, 
Am unrubigfien ging es zu Basa, Ajaccio und einigen 
kleinen Seehaͤfen der: zu Eocte benahm man ſich am 


ruhigſten. 
Madrit, vom 27. Mat. 

Das ſpaniſche Volk if, fo wie im Widerſtand gegen 
die Srxanney, fo auch in feinen Freudenbezeigungen über 
die Rückkunft des Königs, ausgezeichnet weit gegangen. 
Es hat nemlich mit ſeinen Händen den Wagen des Ndr 
mas von Aranineg bis Madtit, eine Strecke ven ſleben 
ſpauiſchen (oder 32 deutſchen) Meilen weit forkuezegen, 
und zwar, unter vieliältiger ee dieſes Vorſpanns, 
nicht langſamer, als das gewohnliche Gepaun von Maul⸗ 
eſeln es gethan haben würde. Bei der Ankunft in der 
Hauptſodt lieg der König aus und ging zu Fuß durch 
die ganze Stadt. R 1 

Es werden noch immer Perſonen arretirt, auch meh⸗ 
rete von der Negeneſchaft angeſtellte Beamte abgeſetzt. 
Der König hat unter andern dem bisherigen Gouverneur 
don Eadir den Abchied gegeben. Indeß werden ſaͤmmt⸗ 
ſiche Arretirte febe gelinde behandelt. Der Herzog von 


San Carlos, (der ehemalige Erzieher des Könige) ift ein 
aufgetlärter Mann und der Juſlühminiſter acanaı hat 
ſich durch Reiſen viel Kenntmiſſe erworben. Die Inqutſi⸗ 
tion wird hergeſtellt (vielleicht als Polizeimittel gegen 
bie jetzige Gährung) doch — 


und jeder Grauſamkeit m glichſt vorgebeugt werden. 


Zugleich wit unfeer Sradı dug un Been aud ne 
leich mit unfrer Stadt find im Hafen und Arſeun 
den Siegern in die Haͤnde gefallen, de Caſtiglioue, der 
Mont St. Bernard und der Negeneratore, önmtſich 
von 76 Kanonen, die Fürſtin von Bologna und die Piava, 
zwey mit Kupfer beſchlagene Fregatten von 44 Kanoneu, 
außer einer großen Menge von Briggs, Gallioten, Ka⸗ 
nonierſchaluppen, Pontons ze. alles im beſtep und ſegel⸗ 
fertigen Zuſlande. Nachſtdem waren im Arfenal und im 

sau begriffen 2 Schiffe von 84 Kanonen, 4 von 76 und 
viele andere Fahrzeuge. 


Kopenhagen, vom 31. Mai. 

Durch ein Placat vom heutigen Dato iſt der Verkehr 
mit Norwegen bey Todesfirafe verboten worden. 

Se. K. H. der Kronprinz von Schweden ſind in Scho⸗ 
nen angekommen. 


Kurze Nachrichten. 
Die Abreiſe Ihrer Majeftäten des Kaiſers von Ruß⸗ 
tand und des Königs von Preußen von Paris nach Eng⸗ 
land iſt auf den 4. d. M. beſtimmt worden. 


In Paris hat ſich das Gericht verbreitet, daß der 


Marſchall Davour verlangt habe, ſich nach der Juſel 
Elba zu begeben. 2 N 

Am ıften Juni feierten die Medieinalperſonen zu Bres⸗ 
lau das Andenken ihrer im vorigen Jahre durch ganz 
Schlefien im Lazarethdienſt verſtorbenen Collegen 
eine Trauermuſik de, w : 
nalrath Wenk bielt. Die beim Eingauge aeſammelten 
e find zur Unteiſtuͤtzung der Hinterlaſſenen jener 

erſtorbeuen deſtimmt. ; 

Der ruſſiſche Senat hat dem Kaiſer Alexander den 
Beinamen des Geſegneten beigelegt. 

Als Kaiſer Alexander 's ruhmwürdiger Ahnherr, Peter 
der Große, wor bundert Jahren, mehrere habfüchtige 
Statthalter, Sürfien und Heerführer, die fich durch Be⸗ 
grügereien und Erpreſſungen große Schätze zugeeignet 
hatten, nebſt andern, noch haͤrteren Strafen, zu namhaf⸗ 
ten Geldbußen verurtheilte, ſprach jener gerechte, nicht 
erbittliche Richter ſehr treffend, von „noͤthigem Aus: 
drücken allsu naſſer Schwämme.“ — Giebt es 
nicht jetzt auch wieder in Frankreich und anderwaͤrts 
dergleichen Schwaͤmme, die zeither in Deutichlaud, Preu⸗ 
bey, Rußland und Spanien nur zu viel eingeſogen haben, 
und die zur Wiederbelebung verarmter Städte und Dör⸗ 
fer in eine tuͤchtige Preſſe zu nehmen waren? 


— —— —— ̃ — 


Wie tief fübit mein Her den Werth der Freundfipaft, 


wenn ich deute des 10. Juni, als den Dog meiner Ap⸗ 
reiſe aus Coblertz, mir alle Güte, alles Woblwollen, in 
das Gedachtniß zurückruſe, das mir in Pommern, und in 
der Mark tauſendfach bey meinem Aufenthalt von 32 Jah⸗ 
ren erwieſen worden, innige Dankbarkeit feſſelt mich an 
alle trefliche edle Menſchen, die mir Freunde waren, 
Nie wird ihr Andenken bey mir erſterben, jeder Gedanke 
an fie wird in ein Gebet, für ihr Giück und Zufriedenbeit 


ſo ſoll dles In welter? ’ 1 
und Troſt — . 2 


fie unter Aufſicht betrieben 


und Rede, weiche letztere der drediel⸗ Wir werden, 


übergeben. Und böln vergeſſen, 


igung 
Sandretzky N 


ich nicht gaut gon 92 


Stafin v. Eicrſtedt, ger. Gräfin v. 
> And Sandraſchitz. 


Bekannt ma chu ng. 
Ich halte es für Pflicht, denen Intereffenten bey 


der Sten Affurance-Compagnie, in Hamburg die be- 
ruhigende Zuſicherung zu geben, daz gielelbe bey 
der unglücklichen Cataſtrophe jener; weg ge- 


litten, und mit den anſchnlichuten Ronde nackt wie 
vor die höchfte Sicherheit gewährt. E it zu ſehr 
bekannt, dafs die ſtrengſte Redlichkeir, und prömp- 


‚teile Abmachung ohne nnr die geringſten Schwierig- 


keiten aufzuſuchen, Grüidfätz der reſpectiven Com- 


paguie iſt: daher ich nur bemerke, daß ich nach 
wie vor Aufträge auf Verſicherung für dieſelbe au- 


nehme, und für deren prompte Annahme unter den 


alten billigen Prärnien hafte. Stettin den 13. Juni 
1814. Withelm Ludendorff. junior, 
Bevollmachtigter der sten Feuer-Aflurance- 
Compagnie in Hamburg, ö 


m Bekanntmachung, 5 
die Ruͤckkehr der Regierung von Stargard 
nach Stettin betreffend. 
im Gefolge der Befehle Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Königs, wegen unſerer Ruͤckkehr nach Stettin 
unſere Geſchaͤfte am 2 Jſten d. M. hier in Stat⸗ 
gard ſchließen, 


mit unſern geſammten Bureaux und Archiven 


in den naͤchſt folgenden Tagen nach Stettin zu⸗ 

ruͤckkehren, 
und dort die Geſchaͤfte ohue alle weitere Unterbrechung, 
als welche der Umzug unvermeidlich macht, fortſetzenn. 
Sewohl dem Publiko und den mit uns in Geſchaͤfts⸗ 
Verbindung ſtehenden Behörden machen wir dies zur 
Nachricht, als insbeſondere allen uns untergeordneten 
Behörden zur gehörigen Veruͤckſichtigung in Abſicht 
der an uns einzuſendenden Berichte ꝛc, hierdurch be⸗ 
kannt. Stargard den 10ten Juni 1814. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 
— — HhH— —— 


Aufforderung und Subhaſtation. 

Von dem unterzeichneten Königl. Obeisgandesgerichte 
iR das in deſſen Departement im Furſte them Cammin 
belegene, dem Claus Georae von Schmeling jugebdrige, 
unter Landſchaftlicher Seqnefration ſtehende Allodlal⸗ 
Rlitergurb Stepen, welche bereits am a4. Mony 810 
fubhalta geſtellet in, und worauf ia dem letztern Bietuags⸗ 
termin, das letzte und döchſte Gebot 10,330 Rtbir. ger 
wiſen if, auf Antrag mehreier den Schmeling Steyen / 


ſchen Coneurs⸗Släubiger, In dem eln für allemal auf den 
zéſten Julſt 1814, Vormittags um 9 Uhr, vor dem De⸗ 
Putirten, Ober Landesgerſchts⸗Rard Moreln, anderweitig 
angeſetzten Bietungstermin zum offentlichen Verkauf ges 
ſtellet worden. Es werden daher alle diejenigen, weiche 
das Gutd Stepen unter den von dem Curator des von 
Schmeling Stepenſchen Concurſes und den Gläubigern 
gemachten Kaufs bedingungen, welche nebſt der Taxe diefes 
Guthrd in der Köafgt. Ober Landesgerichte⸗Kegiß ratur 
dieſelbſt nachaefehen werden konnen, zu erkaufen gefonnen 
find, hierdurch aufgefordert, ſich in dem odigen neuen 
Bietunastermin, entweder perföntich oder durch zuläßice, 
mit geböriger Informatlon und Vollmacht verſehene Des 
vollmächtiate, wou demenigen, weichen es an Bekannt⸗ 
ſchaft bleſeldſt fehle, die Juſfk⸗Lommiſſoren Hentsch, 
Hoffiscal Helwing, Nanmann, Deetz Gueuſt und Teßmor 
vorgeſchlagen we den, auf dem Ober⸗Landesgerichtshauſe 
bieſelbſt einzufinden, und Ihre. Mebrsebote auf das Guth 
Stepen abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
en zu gewäctigen, wobey ihnen bekannt gemacht, daß 
auf die nach dem odigen Termin etwa einkommende Mebr⸗ 
gebote nicht meitee Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Coͤslin den 16. May 1814. 
Koͤnigl. Preaß Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


j Publik and um. 

Dle Polizey⸗Verord nungen vom rzten May und zıten 
Noobr. 1810, nach welchen ſaͤmtliche Einwohner verpflich⸗ 
tet worden find, jede in idrem Haus ſtande, mit ihren In⸗ 
aunilinen und bey ihrem Geſinde elnttetende Verand run⸗ 
gen, Geburtes und Todesfälle nicht ausgeſchloſſen, dem 
Doltsey-Commiffsie des Reolers, bey 1 bis 1 Arbir. Strafe 
im Unterlsſſange falle, ſoſort zu melden, gleiche Ver dind⸗ 
lichkeit auch den Ingalltnen amferlöge worden if, wer⸗ 
den hierdurch zur genaueſten Befolgung wieder in Erinne⸗ 
rung gebracht Nicht minder wird aech das Verbot vom 
zpleg Junik 1808 wegen Aufnahme und . 
Dienfilofen Gefindes ohne befondere pollzepliche Erlandniß 
dev 1 Rtblr. Gelk- oder stägiger Gefängnißßrafe dier⸗ 
durch eruenert. Stertin den 13. Map 1874 


1 3 
Köntglicher Polſſey Director. Stolle. 


No t i fi at or iu m. 


Wenn Ir Pub ſtegtien des von dem derflordenen ebe⸗ 


maſigen Bürger und Acketsmann, vachherl⸗en Einwohner 
in Schwichtendez „ Namens Chriſttan Wegner, beim 
biefigen Sradrgeridt piedergelegten Tefiments, Termi⸗ 
nus auf den asſten Julius d. J anbetaget worden; fo 
daden alle Dirienigen, welche cin J tereſſe dabey zu bar 
en permzinen, demeſdeten Tages zehn uhr LOL N 
dieſeluſt ſich eimufinden, und Ben en Verleſung 
fad wee Oi zu dee 

und endurg am 7 Ei 
—— Richter und Rath biefetsR, 


© e us Reddud 
} norwalige Biennerkgecht Steincke a ebduhn 
niit dia 30 5 Schult und Haack nernt, ein ſeh der 
Irlacher Died, ig am zten d. M. auf dem Gongewſchen 
Tereitorie den Doliiendienern entfornngen, Der Beſchrei, 
0 nach, in er 7 0% oll groß, gefünden Ayſedens, 
hat eln tunves dolles Geſicht, einen ſchwetzen Backenbart, 
ſchwarzbraunes Haar, und IR bekleidet geweſe mit einem 
u blau tuchenen U-berrog, Stiefeln, einer gereiften 
ie und kunden Hur; r has bey firh gehabt einen 


Paß aus Landsberg an der Wartbe, worin er Steincke 
genannt wird, eine filberne Taſchenuhr und einen meer⸗ 
ſchaumenen Pfelffenkopf mit Silber deſchlagen. Da an 
feiner Wiederbabbaſtwerdung ſehr viel gelegen iR; fo 
werden alle Bebörden gebührend erſucht, auf ihn zu vl⸗ 
gillren, und ihn, wenn er ſich betreffen laßt, iu arretiren, 
und gegen Erffattung aller Konen ſicher dieher transpor- 
tiren zu laſſen. Stepenitz den 3. Juni 1814. 
Königl. Preuß. Pommerſches Domalnen⸗Juſtitamt. 


Auctionen auſſerhalb Stettin. 


Auf Befehl der Koͤnigl. Hochpreißl. Regierung von 
Pommern zu Stargard, ſollen im Termin den 17. Junli 
d. J., früh 8 Udr, auf dem Vorwerk Zabetsdorff folgende 
Brau, und Blrennereßgeräthſchaften öffentlich an de 
Meiſtbletenden, gegen daare Zadlung in Conraut, verkau 
werden, als: x 

1) eine große kupferne Braupfanne, 
3) eine Klärblaſe nebſt Kopf und Schlange, 
3) eine neue Brandweindlaſe med Kopf und 
) 7 che ohr, 

U ngen rohe, 
9 u Pag Brandweinblaſe nebſt Kopf und 


ngenzobr, 
6) drey eine Darrflnden, 
wozu wir die Käufer biemis einladen. Stetiſn den 
agflen May 1814. 
Königl. Preuß. Pommerſches Domalnen⸗Juſtilamt. 
Nurnberg. 


Bezahlung, verkauft werden. Hierzu i 
den aaſten Juni d. J. früh 


1 1814. BE 
Koͤnigl. Preuß. Vorpommerſches Domainen⸗Juſtitamt 
— Ueckermünde. Dickmann. 


8 Solz Auction. 
Mit Genehmigung der Königl. Preuß. Regierung von 
Pommern, gelſtlichen und Schuldepntatlon, ſollen an den 
devorſtedenden 1 Ne Vormittags um 10 Uhr, in 
dem Küſterdauſe zu Riel bed Neuwerp so Stuck ſchlag⸗ 
bare Fichten, aus der dortigen Kirchenpolkang, gegen 
gleich baare Bezablung in Pr. grod kl. Courant, an den 
Meiſtdietenden verkauft werden. ö 


f 
ollwerk liegende 
flenten 150 
1252 Weck nebörig, (U, auf den 
i 


e 7 
12 
an 


melden, . a been b argen Beinen tense wirklichen bo 
dae 1 br e dieſem Termin gleichfalls zu kae, Eatdarinen⸗flau [ram We e 
melden, bey Verlut ez e, an dieſem Fadrzeuge, Leim, ſelſch gebt len Sins „ 
Swinemünde den sten Juni a f a lnkegn. ; 
Königl. Preuß. Sch Marne. Somvillan. Eine Warten Obe Seen - 
Lisitarion. > oekfäufen; rn Nachricht * ” 

Es ſoll zu uchtendagen bey Stargart ein neuer, Bibi: © C Jargeser. 5 5 
ſtall A de der Dau Ne e ee nd 1 * FEN venta er * 
9 de en wers 15 1 etu er et 2 

iſt auf den 5 550 dieſes Monats, Vormittags 9 Uor, auf“ 28 Ber ER ln kin a 
dem Suede Altherr in Ueitenhagen Fe + dem dozu von mit angelegten: Bletungs, Te nr 
W e e DPEMbEn, . e 18 ten dieſes Monats, Nahmittass 3 Uhr, 15 enanntem. 
kan 227 Leitetion Pets e werden, auch Hauſe verkaufen. Kaufluſtige werden vorgeladen, ſich in; 
können ſie bey mir jeder Zeit seingejeben, mare: „ir duſem Teen elmufinden.. 8 . Ben 2 Jun 18144 ) 
genhall den gien Juni 1814. ber a 5 ECT 
kaufen oder auch zu vermieten. 3 
Aufforderung 55 8 aus in der Loulſen en 
Da ich mich entſchloſſen habe, in m meiner wagen, 20g freget and zu 1788 Ber gg 195 gl 25 
hleſelhſt annoch einen Med un Stampfgang zu bauen, paper Lönnen derhalß mit wir Ve ofen, E735 
und die ſelben 1 99 2 DRS P ein der 10 ne 10 96 275 
der d dieſe Anlige eine Gefährdung echt 2 +, 

rn dem Edle Am 28. Oetoder 1810, wegen — Dar e e 
Aufhebung des Mäblenzwapgs, bie durch anf. einen Wi⸗ Zu Dernier in Stettin. - 
8 Neuen 1 Wochen präeluſtolſcher tic, ben dem Ju No. 357 in, der Breitenftraße if eine Stube und 

eis Director von der Murwitz in Stargard und Alkoven für einen einzelnen Hein mit auch obne Meubel 
vn mi A S W Ya 15 zu vermtethen, und kaun am 1. Juli bezogen werden. 


— — — In dem Hauſe No. 34. am Martegthor belegen, iind 
Zu verauctioniren in Stettin. elmeln zwei Stuben, woden eine mit Mendel, 3 — 
Auction in Stettin 851 eine Paxtdey gl am a, vermiethen. 15 
woch den ten Sail e., Noche tte „ An — —— 
Hauſe des Herrn Sen dot Wat nen, Sch f ER en = 5 ® u . r een 7 
Muction in Stein über eine e. Parıdıy Hendl am Neuen Ha 4 und Haufheede hire ich e KIT 
16ten Jun e., Nachmittag um 2 Ubr, in dem Hilde⸗ J. €. w. Stelle 
. e Fra, se Sa iii, ie a: feu —— 40 | 
tion über eine Parthel weiße und rothe Frauzwein unkle Farben, bade wieder erde 
. den soſten dieſes, Nachmitt 2 br. den 10 Juni 1814. Friedr. Wilh. c 20% 


\ au unit Nachmittags: um fol En ich, nüt Wed Bis zum afen Julſi in meinem altem 
enlie 465 3 a 22 . Logis No. 2 dem Roödden . Böcnberge e, und alsdann in 


= — end ra 5 — * e gg ee 1111, mo 
enbagener Tbran, + bie nen g 
ger "Auction verkauft werde 8 a zuin We n, a emp 2 05 u 55 72 


Alter W Portwein = 5 ſoll am lp fneh 8 
2 2 No. ae 4 F Pı% weis 1 E22 
Zülch — un s um 3 File. 2 A We 12255 a ar. Zur’ Erle ha der gl gr auf einem 11 Melle 
— — 3 ee J en Bode. kann ein dazu 2 
Zu N 855 e vr at erg Shrele | 
Gute „ge alte . e e € Stun d m 350 nn = 
vom Jahr 1811, auch ein 5 willen, eine, 25 vd 11 
Bae höne Dreviäbehe Bella im e ee 2 e 1 verkaufen; dep wem a 
vorräedig bey ‚@angmafiys. in der Jeitusgs,Erpedltlon | 
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f A Inte Bud, 9 5 dete Kutten Marktanzelge In Stargard 
perioge nr e such der BE 1 0 m ble e sum Bebel i e 


nen 11 5 sin bil Ba von den modernfi 
2 e SET", 8 J 746. 155 5 ‚die BE 1 ri 
abel, Medoc u und an tet 


Fra nivel, Sr dau Kelaen Al dem Markt, im Sam 
Rum 4 
5 ie dach AR af Drei ifen.. 2 55 35 e kur 


Sein, germ a, Ge Parade ae re Wr 


Gränze zwiſchen Frankreich und Deutſchland 


Beylage zu No. 47. der Königl. 
J 


7 


Sortfegnug. 


Da die Feſtüng Landau vor dem Jahre 1792 einen 


iſolirten Punkt in Deutſchland ausgemacht bat, ſo be; 


halt Frankreich jenfeits feinen Gran en, um dieſe Feſtung 
und ihren Umkreis mit dem ubrigen Theile des König⸗ 
teichs Werbung: zu ſetzen, einen Theit der Departe⸗ 
mente des Bonfersbergers und des Niederrheins. Die 


neue Begrünung goht von dem Punkte aus, wo bei 


Oberſteineach welches außerhalo des Framoſiſchen Ger 
biste bleidt) die Gränze zwiſchen dem Moſel⸗Departe⸗ 
ment und dem Departement des Donnersberges an das 
Departement des Nieder Rheins tufft, und folge der 
Anie, welche die Kantons Weiſſenburg und Berglabern 
(auf Seiten Frankreichs) die Kantone Permaſens, Dahn 
und Nunweiler (auf Seiten Deutſchlands von einander 
ſcheidet, bis zu dem Punkte, wo dieſe Grän;fchelden, 
dei dem Dorfe Wolmersheim, den ehemaligen Umktefs“ 
der Feſtung Landau berühren. Von dieſem mkreiſe ab, 
welcher bleibt, wie er im Jahre 1793 geweſen, folgt die 
neue Gränze demjenigen Arme des Queichfluſſes, name 
jenen Umkreis bei Queichheim u Frankreich gehörig! 
verläßt, und bei den Dörfern Merlenbeim, Knittelgeim 
und Belheim vorbei (hie gleichfalls Franisſiſch bleiben 
nach dem Rhein hiufließt, welcher hierauf; 15 1 
ildet. — 
Was den Rhein betrifft, ſo wird der Thalweg, 
mit der Maaßgabe die Gränzſcheidung ausmachen, daß 
die in der Folge mit dem Laufe dieſes Stromes ſich er⸗ 


Leignenden Veränderungen knftighin keinen Einfluß auf 


das Eigenthum der darin befindlichen Inſeln haben wer⸗ 


den; der Beſitzſtand dieſer Jnſeln wird, fo wie er zur 


Zeit der Unterzeichnung des Traktats von Luneville war, 


wieder hergeſtellt werden. — 6) Im Departement dom 


Doubs wird die Graͤnze dergeſtalt reetiſieirt werden, daß 
ſie oberhalb la DRähcohniere kei Locle beginnt und dem 
Kamme des Jura zwiſchen le Cerneux⸗Pequignot und dem 
Dorfe Fontenelles dis zu einem, ungefähr 7 bis 8000 
Fuß nordweſtlich von dem Dorfe la Brevine belegenen 
„Gipfel des Jura folgt, wo ſie wieder in die ehemalige 
Franzoͤſiſche Graͤnſe fälle. — 7) In dem Departement 
von Leman bleiben die Gränzen wiſchen dem Kranzöfis 
ſchen Gebiete, dem Waadtlande und den verschiedenen 
Gebietetheilen der Republick Genf (welche einen Theil 

er Schweiz ausmachen wird) eben fo, wie fie waren, 


ehe Genf dem Franzoͤſiſchen Gebiete einverleibt worden; 


’A 
% 


x 


x. Welches fi 


* 


. re 
Ka 


i 
wegen Kantone und den Linien folgen, welche 


| 


* 


gen von 


aber der Kanton Franan, der Kanton St. Julien (mit 
Ausnahme desjenigen Theiles, welcher im Norden einer 
Enie liegt, die von dem Punkte, wo der Fluß Laire bei 
Thancy in das Genfer Gebiet tritt, längs der Markun⸗ 
eſeguin, Lacoler und Gef e 
‚ balb der Franzötifehen Gränze bleiben, sesogen wird), der 
Kanton 155 a Ausnahme desjenigen Stückes, 

u Sſten einer Linie befindet, die den Mars 

kungen von Murat, Buſſo, Pers und Cornier folgt, 

N melde außerhalb der Frauzöſiſchen Gränze liegen, und 
der Kanton de la Roche emit Ausnahme der Ortſchaften 

la Roche und Armauoy und ihrer Belirke) werden Frank⸗ 
verbleiben. Der Graͤmung wird den Gränzen dieſer 


May 181 4.) 


e 
Ries und Beſitzrechten auf alle und jede, 


jedoch 


eneuve, die außer⸗ 


privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


4 


die zu Frankreich verbleibenden Stuͤcke und diejenigen, 
welche es nicht behält, von einander trennen. 8 In dem 
Departement von Montblanc erwirbt Frankreich die Uns 
ter⸗Praͤfektur Chambery, mit Ausnahme der Kantone de 
I' Hopital, St. Pierre d Albigey, de la Rocette und Mont 
meillant, und die Unter⸗Prafektur Annecy, mit Ausgabe 
ine desjenigen Theiles des Kantons Faverges, welcher öſt⸗ 
lich einer Linie liegt, die zwischen Surechaiſe und Mar⸗ 
lens auf Framzöſiſcher, und Marthod und Ugine auf der 
e 8 Seite läuft, und hiernächſt dem Kamme 
der Berge bis zur Gränge des Kantons Thones folgt; dieſe 
wird, mit den Graͤnzen der etwaͤhnten Kantone, in der Linie 
dortigen Gegend den neuen Glänzzug bilden. — Auf der 
Seite der Porenden bleisen die Grämen zwiſchen den 
beiden Königreichen Frankreich und Spänien, fo vo fie 
in dem Zeitpunkte am lien Januar »792 waren, und es 
wird von Seiten beider Kronen ſofort eine Commiſſion⸗ 
mixte exnanut werden, um die Final⸗Demarkation feſtiu⸗ 
Helfen. — Frankreich entſagt allen Souverainitäts:, ge : 
außer · 

b der oben bezeichneten Gränge belegene Laͤnder und 

iſtrikte, Städte und Ortſchaften: doch wird das Fürs 
ſtenthum Monat in die Verhaͤltniſſe, worin es ſich 
vor dem ten. Januar 1792 befunden, zurückgestellt. — 
Die verbuͤndeten Höfe ſichern Frankreich den Beſitz des 
Fürſtenthums Avignon, der Graſſchaft Venaiſſin, der Graf⸗ 
ſchaft Mumvelgard und aller der Enela gen zu, welche ehe⸗ 
hin zu Deutſchland gehört haben und in der obenbezeich⸗ 


neten Grete begriffen ſiud, ſie mogen vor oder nach dem 


erſten Januar 1 Frankreich einverleibt worden fen. — 
13 Machte behalten ſich gegenfeitig die völlige Befug⸗ 
miß vor, dieſen oder jenen Punkt ihrer Staaten, welck en 
fie ihrer Sicherheit zuträglich erachten werden, zu befeſtt⸗ 
gen. — Um jede Verletzung von Privat⸗Sigenthume zu 
vermeiden und nach den liberaleſten Grundſätzen die Be⸗ 
ſitzungen der an der Grenze wohnenden Individuen ſicher 
zu ſtellen, werden von jedem der an Frankreich grenzen 
den Staaten, Commiſſarien ernaunt werden, um, in Ge⸗ 
meinſchaft mit Franzoͤſiſchen Commiſſarien, zur Grenz 
beziehung der jederſeftigen Lander zu ſchreiten. — So⸗ 
bald die Arbeit dieſer Commiſſarien beendigt ſeyn wird, 
werden Karten aufgenommen und ven den reſp. Com- 
miſſarien unterzeichnet, und Pfähle errichtet werden, welche 
die gegenſeitigen Gräuzen bekunden werden. 2 

Um die Verbindung zwiſchen der Stadt Here 


Straße durch Verſoy beiden Ländern gemeit n 


d i ich guͤtlich uͤber die Mittel zur 
Fe de e Baplanp Ben 


Verhütung des 

laufes an zur Inſtandhaltung der Straßen einer hn. 
tt. 5. Die Schiffahrt auf dem Rheine von 

dem Punkte au, wo er chiffrar wird, bis zun und 


„„Slelchergeſtalt ſoll bei dem Fünftigen. Congreſſe unter 


lucht und entſchieden werden, in welcher Art die obige 
Beſtimmung, um 


erleichtein und fie ſich, eines dem andern, immer weniger 


fremd. zu machen, auch auf alle andern, in ihrem Laufe 
ſchiffharen und verſchiedene Staaten trennenden oder 
ſeits übernehmen Se. Allerchriſt 


durchfließenden Ströme ausgedehnt werden könne. 
Art. 6. Holland, unter die Souverainetät des Hauſes 


Oranien geſtellt, wird einen Gebietszuwachs erhalten. 


Der Titel und die Ausübung der Souverainetaͤt konnen 
dort in keinem Falle einem Fürſten zukommen, der eine 
ah aͤrtige Krone trägt, ode; fie zu trage 
0 Staaten Deutſchlands werden unabhaͤngig und 
durch ein föderatives Band vereiniget ſeyn. — Die 
Sch wei wird, unabhängig, ſich ſelbſt zu regieren fort; 
fahren. — Itglien, außerhalb der Graͤnzen | 
DeRreich zurückgelangenden Länder, wird aus ſouverai⸗ 
nin Staaten beſtehn. 

Art. 7. Die Inſel Malta und ibre Dependenzen 
ſollen zum voͤlligen N und mit aller Souverai⸗ 
netät Sr. Brittiſchen Majeftat gehören. 

Art. k. Se. Brittiſche Mai., indem Sie für Sich und 
Ihre Bundesgenoſſen ſtipulirt, verbindet Sich, Sr. Als 
TerehrißtichRen Mai, in den weiter unten feſtgeſetzten Zeit: 
räumen die Kolonien, Fiſchereien, Comtoirs und Nie; 
derlaſſungen aller Art herauszugeben, welche Frankreich 
am erſten Januar 1792 in den Meeren und auf dem feſten 
Lande von Amerika, Afrika und Aſien beſaß, ausgenom⸗ 
Den jedoch die Inſeln Tabago und St. Lucia, Isle de 
Stance und deſſen Zubehoͤrungen, namentlich Rodrigne 
und die Sechellen, welche Se. Allerchriſtliche Mal. mit 
vollem Eigenthume und aller Souverainetät Sr. Britti⸗ 
ſchen Maß. abtreten, imgleichen denjenigen Theil von St. 
Domingo, welchen Frankreich im Baſeler 3 
erhalten hat, und den Se. Allerchriſtli 8 
Katholiſchen Majeſtat zum vollen Eigenthume und mit 
aller Sousderainetaͤt wieder abtreten. 

Art. 9. Se. Maj. der König von Schweden und Norwe⸗ 


gen willigen im Gefolge der mit Ihren Alliirten und zur 


Vollziehung des vorhergehenden Artikels getroffenen Ver⸗ 
Abredungen ein, daß die Inſel Juadeloupe Sr. Aller⸗ 
shriftlichen Maj. herausgegeben werde, und cediren alle 
Rechte, die Ihnen an dieſe Inſel zuſtehen konnen. ; 
Art, 10. Se. Allergerreuete May. ) verpflichten fich 
im Gefolge der mit Ihren Alliirten u. zur Vollziebung 
des sten Artikels getroffenen Uebereinkunft, Sr. Aller: 
chriſtlichen Mai. in dem unten beſtimmten Zeitraume das 
ranzöfifche Guiana, fo wie es am erſten Januar 1792. 
ſtand, herauszugeben. 3 
Da bie obige Beſtimmung zur Folge hat, daß die zur 
damaligen Zeit wegen der Grenzen beſtandene Stieitig⸗ 
zeit wieder auflebt, ſo iſt man übereingekommen, daß die⸗ 
I durch eine guͤtliche Vereinbarung zwiſchen 
en beiden ölen, unter der Vermittelung Sr. Britti 
ſchen Mas. beigelegt werden ſoll. { 
A t. Die Platze und Forts, welche in den Kolo⸗ 
nien und Niederlaſſungen vorhanden find, die vermöge der 
Artikel 3, 9 und 10 Sr. Allerchriſtlichſten Maß. zuruckge⸗ 
geben werden follen, werden in dem Zustande überliefert 
werben, in welchem fie ſich in dem Augenblicke der Un⸗ 
Artzeichnung des gegenwartigen Vertrages befinden. 
Art. 12. Se. Brittiſche Maß verpflichten ſich, die Un, 
lerthanen Se. Allerchriſtlichſten Maj, hinſichtlich des 


Der ‚nis von Portugal, 


das Verkehr zwiſchen den Völkern zu 


berufen if. . 


der an 


ri 
2 * 


andeld und der Sicherheit der Perſonen und des Ei 
Were der Grenzen der Brittiſchen Select, 
netaͤt auf dem feſten Lande von Indien dieſelben Verguͤn⸗ 
ge den an neten dead ade Keen gel 
e e egüuſtigten Nationen artig =) 
zugeſtanden ſind oder werden aa enen weben See 


nichts mehr am H 


inerhalb der Grenzen. der Brittiſch, 
dem feſten Lande von Indien belegen ſind, und in dieſe 
Niederlaſſungen nur die zur Handhabung der Polizei er⸗ 
forderliche Anzahl von Truppen zu legen. 5 


Art. 13. Was die Fiſcherei⸗Gerechtigkeit der Franzo⸗ 
ſen auf den großen untiefen von Terre⸗Neuve, 3 den 
Küften der Inſel dieſes Namens und der umliegenden 
In ſelu in dem Golfe de St. Laurent betrift, fo wird alles 
2 auf denſelben Fuß, wie im Jahre 179a, geſetzt 
werden. 

Art. 14. Die Kolonien, Comtoirs und Niederlaſſun⸗ 

en, welche Sr. Allerchriſtlichſten Maj. von Sr. Wan. 
chen Maj. oder Ihren Alliirten herausgegeben werden 
ſollen, werden, und zwar die in den Nordischen Meeren 
und auf dem feſten Lande von Amerika und Afrika, in drei 
Monaten — und die jenſeits des Vorgebirges der guten 


Hofnung, in ſechs Monaten nach der Natifikatio . 
gegenwärtigen Vertrages überliefert werden. 5 Ba 


Art. 15. Da die hohen kontrahirenden Theile vermit 
telſt des aten Artikels der Konvention — aan le. 
letzt berfloſſenen Monates April fich vorbehalten haben, 
in dem gegenwartigen definitiven Friedenstraktate das 
Loos 7 Arſenale und der bewaffneten und undewaffneten 
Kriegsſchiffe zu reguliren, welche ſich in den, von Seiten 
Frankreichs zur Erfüllung des aten Artikels jener Kon⸗ 
vention überlieferten Seeplaͤtzen befinden, fo iſt man über⸗ 
eingekounmen, daß die gedachten bewaffneten Kriegsſchiſſe 
und Kriegsfahrzeuge, desgleichen das Schiffsgeſchütz und 
die Schiffsmunftion und alle Materialien. zum Baue und 
der Bewaffnung, iwiſchen Frankreich und den Ländern, 
wo die Plaͤtze liegen, in dem Verhaͤltniſſe von zwei Drit 
theilen für ae und einem Drittheile für die Mache 
te, welchen die beſagten Platze gehören werden, getheilt 
werden ſollen. Die im Baue begriffenen Schiffe und 
4 85 welche nicht in dem Zuſtande ſeyn ſollten, 
echs Wochen nach Unterzeichnung des gegenwärtigen Ver⸗ 
trages in See gelaſſen zu werden, ſollen für Materialien 
angeſehen, und als folche, nach geſchehener Demolirung, 
in dem obenbemerkten Verhaͤltniſſe vertheilt werden. 

Von beiden Seiten werden Commiſſarien ernannt wer: 
den, um die Theilung feſtzuſezen und eine Fuſammen / 
ſtellung darüber aufzunehmen, und die verbuͤndeten Mächte 
werden Paͤſſe und 1 aBETE ertheiten, um die Ruͤck⸗ 
kehr der Flamzſiſchen Gewerks⸗ u. Seeleute u. Ofßzian⸗ 
ten nach F ankreich zu ſichern. 

Die Schiffe und Arſenäle, die ſich in den 8 
17 welche vor dem a3ften April in die Gewalt der 
Alllirten gefallen fein möchten, desgleichen die Schiffe 
und Arſeuale, welche Holland gehörten, und namentiich 


udn rette, ad unter obigen Beſtimmunz richt der 
kiffen ö 


Die Fransöfifche Regierung verflichtet ſich, alles, was 


ihr vermöge der obenangegebenen Bestimmungen zu Theil 
wekden wird, binnen drei Monaten nach bewerkſtelligter 
Theilung wegzuſchaffen oder verkauſen zu laffen 
„Der Hafen von Antwerpen wird Eunftighin lediglich 
* 18 ales ſeyn. 

rt. 16. 
tungen, welche Europa erſchuͤttert haben, in gänzliche Ber; 
geſſenheit 105 1551 gebracht wiſſen wollen, jo erklaͤ⸗ 
ren und verfprechett. fie, daß in den durch den gegenwärs 
tigen Berteag’ herausgegebenen oder abgetretenen Ländern 
kein Individuums wes Standes und Würden es auch 
fey, ii 1 oder an feinem. Sigenthume unter 
irgend einem, Vorwande, oder wegen ſeines Betragens 
und feiner Meiitand in politiſchen Angelegenheiten, oder 
wegen feinen Anhäͤnglichkeit, es ſei an irgend einen der 


kontrahirenden Theile, oder an eine der Regierungen, 


deren Daſeyn aufgehört hat, oder aus fonft irgend einer 
Urſache, es fen denn wegen eingegangenen Schuldverbind⸗ 
lichkeiten gegen Individuen oder wegen Handlungen, die 
dater als der gegenwärtige Vertrag find, verfolgt, beun⸗ 
ruhigt oder angefochten werden ſoll. - 
Art. 17. In allen Länder, welche theils kraft des ge: 
genwaͤrtigen Vertrages, theils kraft der in Folge deſſel⸗ 
en zu treffenden inbarungen, andere Beherrſcher 
erhalten haben, oder erbalten follen, wird den eingebornen 
und fremden Einwohnern, wes Standes und Volkes ſie 
feyen, ein fechsiähriger Zeitraum, von Auswechſelung 
der Natifikationen an gerechnet, verſtattet ſein, um, wenn 
fie es angemeſſen finder, über ihr, es ſei vor oder nach 
dem jetzigen Kriege erworbenes Eigeuthum zu ſchalten, 
und ſich nach ſelbſtbeliebiger Wahl in dieſes oder jenes 
Land zurückzuziehen. or 
Art. 18. Da die alliitten Mächte Sr. Allerchriſtlich⸗ 
fen Mas. einen neuen Beweis ihres Verlaugens geben 
wollen, die Fan der durch den gegenwärtigen Frieden 
ſo ü hc eendigten Unglücks⸗Epoche verſchwinden zu 
0 o leiſten fie auf die Totalitaͤt der Summen Vers 
175 welche die Staatsregierungen aus Kontrakten, für 
ieferungen oder irgend welche Vorſchuſſe, die dem franz. 
Honvernement in den verſchiedenen, feit — ſtatt ge: 
undenen Kriegen geleiſtet worden find, an Frankreich ju 
ordern haben. — Ibrerſeits begeben Sich Se. Alter: 
Griftlichhe Maj. aller Forderungen, die Ste in gleicher 
f eliehung wider die alliirgen Mächte folleen anbringen 
zunen. — Zur Vollſtreckung dieſes Artikels verpflichten 
fich die Pe kontrahirenden Theile, ſich wechſelſeitig 
dle, auf die Schuldforderungen, denen fie gegenſeitig 
entſagt haben, ſich beziehenden Rechtstitel, Obligationen 
und Urkunden ausinydndi en. : 
die At. 19. Die Sramöfiiche Regierung verpflichtet fich, 
ie Summen Jiquiditen und bezahlen zu laſſen, von denen 
fia finden möchte, daß ſie folche anderweitig in den Laͤn⸗ 
ern außerhalb ihres Gebietes auf den Grund von Kon. 
iR ten oder andern förmlichen Verpflichtungen ſchuldig 
dr welche zwiſchen Individuen oder Privat⸗Anſtalten und 
146 Franz. Behörden ſowohl für Lieferungen als aus An⸗ 
Art cher Merbindlichkeiten eingegangen worden find, 
tt. 20, Die hohen kontrahirenden Theile werden 
— — nach Auswechſelung der Natififationen des 
ab ebnen Wortrans;Kommiffarien zur Negullrung n. 
5 ah nehmung des VBolzuges der Geſammtßeit der in 
en 28. und 29, Art, enthaltrnen Beſſmmungen FAME 


N‘ 


. * 


Da die hohen kontrahirenden Theile die Spal⸗ 


betreffenden Länder aus 


gen. Dieſe Kommiſſarien werden ſich mit der Unter 
ſuchung der Forderungen, von weichen in dem vorſtehen⸗ 
den Artikel die Rede iſt, mit der Liquidation der rekla⸗ 
mirten Summen und mit der Weiſe befchäftigen, welche 
von der Fran. Regierung zur Berichtigung de. ſelden vor, 
geſchlagen werden wird. Sie werden gleichermaßen mut 
Aushändigung der Rechtstitel, Obligationen und Urkun⸗ 


den in Betreff der Schuld forderungen beauftragt werden, 


auf welche die hohen Fontranirenden Theite mechfelfeitig 
Verzicht leiſten, dergestalt daß die Ratiſikatien des Reſulß 
tates ibrer Arbeiten dieſe gegenſeitige Verzichtleiſtung ur 
Vollſtändigkeit bringt. 2 1 
Art. 21. Die Schulden, welche urſprünglich auf die 
zu Frankreich nicht ferner gehörigen Länder fyecicht hypo⸗ 
thecist oder für deren innere Verwaltung kontrahitt wor⸗ 
den find, bleiben dieſen naͤmlichen Ländern zur Laſt. Man 
wird daher der franz. Regierung, vom 23. Decbr. 1813 
an, diejenigen dieſer Schulden zu gut rechnen, welche in 
Einfchreidungen in das große Buch der öffentlichen 
Schuld von Frankreich verwandelt worden ſind. Die 
Rechtstitel von den zur Einſchreibung vorbereiteten und 
noch nicht eingeſchriebenen, werden den Regierungen der 
ehaͤndigt werden. Eine Commis. 
Denzeichuiffe aller dieſer Schulden 


sion mixte wird die 


anfertigen und fefiftellen. 


Ark. a2, Der Franz. Regierung bleibt an ihren Theile 
die Erſtattung aller der Summen zur Laſt, welche von 
Unterthanen der en Länder in die Franz. Kaſſen 
als Kaution, Depoſita oder Konſignationen gezahlt wor⸗ 
den ſind. Gleichermaßen ſollen die F 
welche Diener jener Länder find, und in deren Oak, 
Gelder, als Kaution, Deposita oder Konſignationen abe 
geliefert haben, getreulich befriediget werden. a 

Att. 23. Die mit keinem haaren Geldverkehe beauf⸗ 
tragte Titukaren von Stellen, die einer Kautionsleiſtung 
unterwerfen waren, ſollen mit den Zinſen, bis zur voll⸗ 
fändigen Zahlung in Paris, fünftheuweiſe und jährlich, 
vom Dato des gegenwärtigen Traktates an gerechnet, ber 
er 7 8 R 

u Anſehung der, eine Rechnunas⸗Vertretung auf ſich 
habenden, wird dieſe Befriedigung, den einzigen Falk 
einer Veruntreuung ausgenommen, * ſechs Mo⸗ 
nate nach der Darlegung ihrer echnungen beginnen. 
Der Regierung ihres Landes wird eine Abſchrift der letz 
ten Rechnung zugeſtelt werden, um ihr zur Auskunft 
und zum Punkte zu dienen, von welchem auszugehen iſt. 

Art. 27. Die gerichtlichen Depofita und die Niederle⸗ 
gungen (Consignarions) fü bei der Amortiſſements⸗Kaffe 
zur Erfüllung des Geſetzes vom asien Nivoſe Jahr 13. 
(ag. Januar 1805) gemacht worden, und wo dis Eigen: 
tbümer Einwohner der im Beige Frankreichs nicht ſer⸗ 


ranz. Unterthanen, 


her verbleibenden Länder find, werden in Zeit von einen 


ahre von Auswechſelung der Katificmtiomen des gegen⸗ 
wärtigen Vertrages an gerechnet, zu Händen der Beböͤr, 
den jener Länder ausgeantworter werden, ausgenommen 
diejenigen dieſer Depofita und Niederlegungen Coneig na- 
tions), wobei Franzöſiſche Unterthanen interefüren, welchen 
Falles fie in der Amortiſſementg⸗Kaſſe bleiben, um erft 
guf die, aus den Entscheidungen der kompetenten Behör⸗ 
den fich e gebenden Ausweiſungen verabsolet zu werden. 

Art. 27. Die von Kommunen und offentlichen Anſtaf⸗ 
ten bei der cnisse de service und der Amortiſſements Kaffe, 
oder bei jeder andern Staatskaſſe depenitten Fonds, ſollen, 
nach Abzuge der etwanigen ihnen gemachten Vorſchüſſe u. 
mis Vorbehalte der vorſchriftsmaßigen, auf Diele Fondß 


von den Gläubigern jener Kommunen und Öffentlichen Au⸗ 

ſtalten eingelegten Oppoſitionen, denſelben Fünfthellweiſe 
von Jahre zu Jahre, vom Dato des gegenwartigen Ders 
trages an gerechnet, zuruͤckerſtattet werden. 

Art. 26. Vom 1. Januar 1814 an hört für das Franz. 
Gouvernement die Verbindlichkeit auf, irgend einem Ju⸗ 
dividue, welches nicht mehr Franz. Unterthan If, irgend 
eine buͤrgerliche, mälitarriiche oder geiſtliche Beſoldung, 
Guadengehalt und Verabſchiedungstraktament zu bejablen. 

Art. 27. Die in den ehemaligen Departements von 
Belgien, des linken Rheinufers und der Alpen, außerhalb 
der ehemaligen Graͤnzen Frankreichs, von Frau, Unter, 


thanen unter einem läſtigen Titel erworbenen National- 


dematnen, ſind und bleiben den Erwerbern gefichert. 
Art. 28. Die Abſchaffung des Heimfalls⸗Rechtes (droit 
je @aubaine) Abſchoß⸗Rechtes (detraction) und anderer von 
gleicher Beſchaffenheit, wird in den Ländern, bie ſie ge⸗ 
genfeitig mit Frankreich ſtipulirt haben, oder die mit ſel⸗ 
bigem ehehin vereint waren, ausdrücklich beibehalten. 5 
Art. 29. Die Franz. Regierung verpflichtet ſich, die 


Verſchreibungen und andere Nechtstitel herausgeben zu 


laſſen, welche in den von den Franz. Heeren und Verwal⸗ 


tungen beſetzten Provinzen möchten weggenommen worden 


ſeyn, und falls die Herausgade derſelben nicht zu bewerk⸗ 
ſtelligen ſeyn ſollte, find und bleiben dieſe Verſchreibun⸗ 
gen und Rechtstitel null und nichtig. Br 

Att. 30. Die zu entrichtenden Summen fuͤr alle noch 
nicht beendigten, oder nach dem 31. Deebr. 1812. been 
digten Arbeiten zum allgemeinen Beſten auf dem Rheine 
und in den durch den gegenwärtigen Vertrag von Frank; 
reich losgetrennten Departements, fallen den künftigen 


Landesbeſitzern zur Laſt, und follen durch die mit der Li⸗ 
auidatien der Landes ſchulden beauftragte Ke mmüfſion 


Üguidirt werden. 

2 "rt. 31. Die Archive, Karten, 

aller Art, welche den abgetretenen ode 

die Verwaltung derſelben betreffen, ſollen en mit 
den Ländern felbft, oder wenn dieſes nicht möglich 
ſeyn ſollte, binnen einer Friſt, die nicht er 6 
Monate nach der Uebergabe der Länder ſeyn darf, getreu⸗ 
lich ausgeliefert werden. — Dieſe Beſtimmung findet auf 
die Archive, Karten und Platten Anwendung, welche in 
den von den verſchiedenen Armeen voruͤbergehend beſetz⸗ 
ten Ländern mögen fortgenommen worden ſeyn. 

Art. 32. Binnen einer zweimonatlichen Friſt werden 
alle, von einer oder der andern Seite irti⸗ 
gen Krieg verwickelt geweſene Mächte Bevollmächtigte 
nach Wien fenden, um auf einem allgemeinen Con⸗ 
greffe die Vereinborungen in Richtigkeit zu bringen, 
durch welche die Bestimmungen des gegenwärtigen Der: 

knages vervolltändigt werden ſollen. 


BE RHT 


Pläne und Urkunden 
Ländern gehören oder 


in den gegenmärtiz 


— . — 2 


Art. 33. Die Ratißcation des gegenwärtigen Vertra⸗ 
ges und die Auswechſelung der Ratiſicationen deſſelben, 
ſell binnen vierzehntägiger Friſt, und woe möglich noch 
fruͤher REN. : 3 
Zu Urkund deſſen haben ihn die beiderſtitigen Bevoll«. 
mächtigsten unterzeichnet, und mit ihrem Wappen beſtezelt. 

Geſchehen zu Paris den dreißigſten Mai des Ja res 
Chriſti Ein Tauſend acht hundert und vierzehn. 5 9 

(L. S.) gez. Carl Auguſt 
Freiherr v. Sardenberg. (I. 8.) der Prin 
C. S. Carl Wilheim, e eee 

Freiherr v. Zumbold :: 


Olalid der in Be den . Ai one länfhle 
Obgleich der zu Baſel den F. April 1795 geſchloſſene 
Friedensvertrag, der zu Tilſit vom 9. e 
Pariſer Convention vom 20. September 1808, ſo wie 
alle, ſeit dem Baſeler Frieden zwiſchen Preußen und 
Frankreich geſchloſſenen Conventionen und rn ia 
gen aller Art durch den gegenwärtigen Vertrag ſchon an 
und für ſich null und nichtig geworden, fo haben gleich⸗ 
wohl die hohen Eontrahirenden Theile zweckmäßig erach⸗ 
tet, noch ausdrücklich zu erklären, daß die gedachten 
Tractaten in allen ihren ſowohl öffentlichen als geheimen 
Artikeln aufhören verbindlich zu ſeyn, und die Contra⸗ 
henten gegeufeitig ſich jeglichen Rechtes begeben und von 
use Verbindlichkeit losſagen, die daraus fließen 
unten. 
Se. Allerchriſtlichſte Maieftät n daß die wider 
Feen dſiſche oder vermeintlich Franzöſiſche im Dienſte Sr. 
en Majeſtät befindliche oder beſindlich geweſene 
Unterthanen ergangenen Deerete, gleichwie die etwantgen 
zur Vollſtreckung derſelben gefaͤllten Urtelsſpruͤche ohne 
Wirkung bleiben follen, A 
Der gegenwärtige additionelle Artikel fol dieſelbe Kraft 
und Gültigkeit haben, als wenn er von Wort zu Wort 
dem Haupt⸗Tractate vom heutigen Tage einverleibt wäre. 
Seine Natiſteation und die Auswechſelung der Ratiftca⸗ 
tion deſſelben wird gleichzeitig erfolgen. Zu deſſen Des | 
kund haben ihn die beiderfeitigen Bevollmächtigten un- 


terzeichnet, und mit ihrem Wappen beſiegelt. 1 
7 zu Paris, den dreißigſten Mai des Jahres 
Ein Tauſend acht hundert und vierzehn. 4 
(L. S.) gez. Carl Auguſt J 
Freiherr v. Sardenberg. 
(L. s. Carl wilhelm 
Freiherr v. Zumboldt. 


(t, 8.) der Print 
v. Benevent. 
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